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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Uli. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIII. Jahrgang.

Nr. IU. Basel, 27. April. 1»©*.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 5. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Anstände nehmen alle Postbureanx nnd Bnchhandinngen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die Schlessausblldung. — Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche. — Eidgenossenschaft:
Die hauptsächlichsten Anschaffungen der eidgen. Militärbibliothek im Februar-April 1907. — Ausland: Frankreich:
Schiessen mit der D-Munition. — England: Der Chef des neuen Generalstabes. — Italien: Zum Unteroffiziersgesetz.

— Bei unsrer Infanterie.

Die Schiessansbildung.

Jedes Jahr wird die Summe im Militärbudget
grösser, welche für die Förderung des Schiessens

ausser Dienst bestimmt ist, aber die ungenügende

Schiessfertigkeit der Masse unsrer Infanterie
bleibt sich immer gleich. Das ist eine notorische

Tatsache, der gegenüber man sich nicht wie der

Vogel Strauss verhalten darf; sie beweist, dass

auf die bisherige Art dem Übel, das jedermann
kennt und über das niemand gerne spricht, nicht
abgeholfen werden kann. Vom Ausland lassen

wir uns bewundern als das Land der Schützen;
in einer englischen Zeitung stand neulich, dass

unsern Söhnen gewissermassen die Büchse in die

Wiege gelegt wird; Bebel verkündet im deutschen

Reichstag, dass unsere Infanterie zu einer
Virtuosität im Schiessen ausgebildet wird, die in
Deutschland ganz unbekannt sei; zu Anfang des

Burenkrieges konnte man in einer unsrer Zeitungen
lesen, dass ein freibeitliebendes Volk nur gut zu
schiessen brauche, all das andre sei nutzlos, was die

Miilitärs als weitere Erfordernisse für Eriegsgenügen
hinstellen — und bei alledem steht unsre Infanterie

auf einer über das Mass des Erlaubten
niedern Stufe der Schiessfertigkeit. Ein der Sache

sehr kundiger Regimentskommandant hat an

Hand der Standhefte seiner Mannschaft konstatiert,

dass bei den Einzelschiessübungen
ausser Dienst mehr als 50 % aller Schüsse des

Einzelschiessens auf 300 und 400 m Distanz eine

Seheibe von 1,5 m Durchmesser gefehlt haben!
Da waren die guten und die schlechten Schützen

dabei und es handelt sich um die Mannschaft

aus einer Gegend, wo das Schiesswesen hoch,
viel höher als in andern Gegenden steht I Vor
mir liegt das Jahresergebnis 1906 einer .Mi¬

litär schützen" • Gesellschaft von 325
Mitgliedern ; von diesen haben nur 178 (55 %) in
diesem Jahr an dem Bedingungsschiessen

teilgenommen, weil in diesem Jahre die
Wiederholungskurse stattfanden und daher der Mann
nicht zum Schiessen ausser Dienst verpflichtet
war; man darf daher sagen, dass die 178, welche

gleichwohl das Bedingungsschiessen schössen,

diejenigen Mitglieder sind, welche mehr Freude

am Schiessen haben als die andern, d. h. die
bessern Schützen ihres Vereins sind. Von diesen
aber haben alle Übungen des Programms in den

vorgeschriebenen fünf Schüssen nur drei Mann
(1,7 °/o) erfüllt, während in drei der vier Übungen
verblieben sind 18,6% und in allen vieren 17%!
— Jedermann weiss, dass die Standhefte einer
bedenklich grossen Zahl Infanteristen lauter Nullen
ausweisen, und für jene, welche nur schiessen,

um den Ausweis zu erhalten, dass sie ihre
vorgeschriebenen 30 Schuss verknallt haben, denen

es ganz gleichgültig ist, ob sie dabei etwas treffen
oder nicht, hat man die Bezeichnung r
Mussschützen " erfunden.

Bei dieser Lage der Dinge hat man sich die

Frage zur Beantwortung vorzulegen, ob die

geringe Schiessfertigkeit der Masse unsrer Infanterie
etwas unter den gegenwärtigen Verhältnissen

unsrer Miliz Organisation Unabänderliches ist,
oder ob trotz dieser Verhältnisse ein bessrer

Erfolg der Instruktion und der grossen Summen,
die für Förderung des Schiesswesens ausgegeben
werden, erzielt werden könnte. Im erstem Fall
sind auch wir der Ansicht, dass man über die
bedenkliche Tatsache möglichst wenig spricht,
im andern Fall muss auf sie mit rückhaltloser
Offenheit hingewiesen werden. Denn nur dann

ist es möglich, zur richtigen Erkenntnis ihrer
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